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Beschreibung
Zur Familie der Braunwurzgewächse gehören vor al-

lem krautige Pflanzen, Stauden und einige Sträucher 

wie der Schmetterlingsflieder. Die Blüten stehen meis-

tens in Trauben oder Rispen. Ihre vier bis fünf Kronblät-

ter sind häuig zu einer Röhre verwachsen und in ihrer 
Form an verschiedene Bestäuber angepasst. Nach der 
Befruchtung bilden sich Kapselfrüchte aus, die viele 
kleine Samen enthalten.

Nutzen
Viele Braunwurzgewächse sind sehr ergiebige Pollen- 

und Nektarlieferanten für zahlreiche Insekten, u.a. für 
Wildbienen und Hummeln. Auch der Schmetterlings-

flieder trägt seinen Namen aus gutem Grund. Darüber 
hinaus dienen Arten der Königskerze den Larven der 
Braunwurzblattwespe als Nahrung. 

Tipps
Braunwurzgewächse werden auf unterschiedliche 
Weise genutzt und inden noch heute Anwendung 
in der Naturheilkunde. So wirkt die Königskerze zum 
Beispiel gegen Husten. Der Fingerhut kann dank 
seiner nähr- und mineralstoffreichen Blätter gut als 
Gründünger verwendet werden, wovon vor allem 
Obstbäume, Tomaten, Kartoffeln und Rhododendren 
proitieren. Achtung, er ist giftig!

Scrophulariaceae

Braunwurzgewächse Sommerlieder • Heilplanzen 
Gründüngung • Rachenblütler



Quellen: Taschenlexikon der Pflanzen Deutschlands. Ruprecht Düll, Herfried Kutzelnigg. 2005. Quelle & Meyer Verlag • www.spektrum.de 
www.heilkraeuter.de • www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/pflanzen/pflanzenportraets/wildpflanzen
Bilder: 1, 2, 4, 5 © GRÜNE LIGA Berlin • 3 © ChrWeiss - stock.adobe.com

Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Großblütige 

Königskerze

Verbascum densiflorum

Juli–  

September
Wildbienen; markhaltige Stängel 
für Wildbienennester und 
Pflanzenhaare für Wollbienen

sonnig; 

mittelschwerer Boden

Knotige  

Braunwurz

Scrophularia nodosa

Juni–  

August
Faltenwespen, Wildbienen vollsonnige Lage; 

mäßig trockener bis 

frischer Boden

Roter Fingerhut

Digitalis purpurea
Juni–  

August
Wildbienen (u.a. Hummeln) sonnig bis halbschattig;  

mäßig feuchter 
und leichter bis 

mittelschwerer Boden

Schmetterlingsflieder
Buddleja davidii

Juli– 

August
Wildbienen (u.a. Hummeln), 
Falter (z.B. Schwalbenschwanz, 
Taubenschwänzchen)

auf steinigem Boden



  

Beschreibung
Charakteristisch für die Dickblattgewächse sind die 
dicken, fleischigen und meist glatten Blätter, in denen 
die Pflanzen Wasser speichern können. Dagegen sind 
ihre Blüten zumeist recht unscheinbar. Wenige Arten 
wie die Fetthenne bilden prächtige Blüten aus.

Nutzen
Mit den zunehmend trockenen Sommern werden 

sie immer wichtigere Pollen- und Nektarlieferanten. 
Spätblühende Vertreter liefern auch zum Ende des 
Sommers noch Nahrung für zahlreiche bestäubende 
Insekten. Dickblattgewächse sind vielseitig nutzbar. 
Sie sind beliebte Zierpflanzen und eignen sich her-

vorragend zur Dachbegrünung. Verschiedene Sedum-
Arten werden darüber hinaus als Gewürz kultiviert. 
Einige wenige Arten sind schwach giftig, andere haben 
medizinischen Nutzen. 

Tipps
Dickblattgewächse zeichnen sich durch eine hohe 
Robustheit aus und sind sehr pflegeleicht. Durch ihre 
Widerstandsfähigkeit gegenüber Trockenheit eig-

nen sie sich besonders für Gärtner*innen mit wenig 
Zeit. Für sehr sonnige und trockene Stellen im Garten 
empiehlt sich ein Steingarten mit verschiedenen Suk-

kulenten anstelle eines ökologisch toten Kiesbeets.

Crassulaceae

Dickblattgewächse Fetthenne • Sukkulenten • Gewürzplanze 
Steinbrechartige • trockener Standort

Steingarten • plegeleicht
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Flammendes Käthchen
Kalanchoe blossfeldiana

Februar–  

Juli

Wildbienen, Falter halbschattig, 
keine Mittagssonne; 

leichter Boden

Große Fetthenne

Hylotelephium telephium
Juli–  

September
Wildbienen sonnig bis halbschattig; 

leichter Boden

Scharfer Mauerpfeffer
Sedum acre

Juni–  

Juli

Wildbienen (u.a. Hummeln) sonnig bis halbschattig; 

leichter Boden

Weißer Mauerpfeffer/ 
Weiße Fetthenne

Sedum album

Juli– 

August
Wildbienen (u.a. Hummeln), 
Falter

sonnig bis halbschattig; 

leichter, kalkhaltiger 
Boden



  

Beschreibung
Namensgebend für die Doldenblütler sind die Blüten-

stände mit ihrer charakteristischen schirmförmigen 
Anordnung. Ein weiteres Merkmal ist der zumeist hoh-

le Stängel mit verdickten Knoten. Doldenblütler rie-

chen häuig sehr aromatisch, da sie ätherische Öle ent-

halten. Viele Küchenkräuter gehören zu dieser Familie. 

Nutzen
Die Bestäubung der Doldenblütler erfolgt überwie-

gend durch Wildbienen, die von den auffälligen Blü-

tenständen angelockt werden. Auch kurzrüsselige 
Insekten wie Käfer und Fliegen können an ihren Nektar 
gelangen und besuchen die Pflanzen häuig. 
Der Giersch ist so manchem nur als lästiges und 
hartnäckiges Unkraut bekannt. Er leistet mit seinem 
Nektarangebot und als Raupenfutterpflanze für ver-

schiedene Falter jedoch einen hohen Beitrag zur Insek-

tenvielfalt – und ist auch in der Küche verwendbar.

Tipps
Vertreter wie Fenchel, Anis und Kümmel nützen nicht 
nur Bestäubern, sondern auch dem Menschen. Sie 
lindern vor allem Magenbeschwerden. Doch Vorsicht, 
es gibt auch giftige Vertreter. So verursacht die 
Herkulesstaude verbrennungsartige Hautreizungen.

Apiaceae

Doldenblütler Fenchel • Petersilie • Koriander • Kräutergarten
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Fenchel

Foeniculum vulgare
Juni– 

September
Wildbienen (u.a. Hummeln), 
Wespen

sonnig; nährstoffreicher, 
leichter Boden

Giersch

Aegopodium podagraria
Juli– 

September
Wildbienen (u.a. Hummeln), 
Fliegen, Falter; 
Raupenfutterpflanze

schattig bis halbschattig; 

feuchter, mittelschwerer 
Boden

Wiesen-Kerbel

Anthriscus sylvestris
Mai–Juli Wildbienen, Käfer sonnig; mittelschwerer 

bis schwerer Boden

Wilde Möhre
Daucus carota subsp. carota

Mai–       

August
Wildbienen, Wanzen, Käfer, 
Schwebfliegen;

Raupenfutterpflanze verschiede-

ner Falter (z.B. Schwalbenschwanz)

sonnig, leichter; kalk- 
und nährstoffreicher 
Boden



  

Beschreibung
Frühblüher wachsen oft unter Gehölzen und nutzen 
den noch blattlosen Zustand, um genug Sonnenlicht 
zu bekommen. Viele bekannte Frühblüher sind Zwie-

belpflanzen. Aber auch andere frühblühende Stauden 
setzen tolle Farbakzente. 

Nutzen
Frühblüher stellen das erste Nahrungsangebot dar 
und sind daher für früh fliegende Bestäuber ganz be-

sonders wichtig. Nicht alle Frühblüher produzieren 
Nektar, bieten aber Pollen.

Tipps
Die Pflanzen ziehen sich nach der Blüte zurück und 
speichern dabei alle Nährstoffe für das Folgejahr in der 
Wurzel oder der Zwiebel. Damit sie im nächsten Jahr 
wiederkommen, sollten die welkenden Blätter deshalb 
nicht sofort entfernt werden, bzw. sollte mit dem ers-

ten Mähen abgewartet werden. 
Der Herbst ist die geeignete Zeit zum Zwiebeln ste-

cken. Frühblüher kommen in lockeren Gruppen beson-

ders gut zur Geltung.

Frühblüher Blumenzwiebeln • Unterplanzung
Geophyten • Winterblüte 
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Duftveilchen
Viola odorata

März–April Wildbienen (u.a. Hummeln) halbschattig;

frischer, nährstoffreicher, 
humoser Boden

Wurzeltypus: 

Flachwurzler

Frühlings-Krokus

Crocus vernus
Februar–

April
Wildbienen sonnig;

frischer, nährstoffreicher 
Boden

Wurzeltypus: Zwiebel

Hohler Lerchensporn

Corydalis cava
März–Mai Wildbienen (u.a. Frühlings-Pelz-

biene)
schattig;

nährstoffreicher, lockerer, 
tiefgründiger Boden

Wurzeltypus: 

Tiefwurzler oder Knolle

Kleine 

Traubenhyazinthe

Muscari botryoides

April–Mai Wildbienen (u.a. Hummeln, Rote 

Mauerbiene)
halbschattig;

frischer, humoser Boden, 
meist tiefgründig 
Wurzeltypus: Zwiebel



  

Beschreibung
Die Vielfalt an Bäumen ist groß. Bei der Wahl des pas-

senden Baums ist die Herkunft ein wichtiges Kriteri-
um. Während exotische Gehölze für Insekten und 
Wildtiere kaum Nahrung liefern, ist mit heimischen 
Gehölzen die bessere Wahl getroffen. Es gibt für die 
unterschiedlichsten Standorte passende Arten.

Nutzen
Die Blüten vieler Bäume dient Bestäubern als wich-

tige Nahrungsquelle – besonders im Frühjahr. Die 
Sal-Weide wird beispielsweise von Sandbienenarten 

aufgesucht. Die verholzten Pflanzenteile, ob lebend 
oder abgestorben, dienen zahlreichen Insekten als Ort 
zum Nisten und Überwintern. Überalterte oder auch 
abgestorbene Bäume – das Totholz – sollten nach Mög-

lichkeit belassen werden.

Tipps
Streuobstwiesen mit hochstämmigen Bäumen sind 
besonders vielfältige Lebensräume. Sie können auch 
im städtischen Raum und in Kleingartenanlagen 
eine Bereicherung sein. Um die Pflanzen optimal im 
Wachstum zu unterstützen sollte regelmäßig Obst-

baumpflege betrieben werden.

Gehölze I – Bäume Streuobstwiese • Stadtbaum  
Baumscheibenbeplanzung
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Holz-Apfel 

Malus sylvestris 
April–Mai Wildbienen; Raupenfutterpflanze sonnig  bis halbschattig;

frischer, nährstoffreicher 
tiefgründiger Boden

Pflaume
Prunus domestica

März–April Wildbienen sonnig bis halbschattig;

kalkhaltiger,  tiefgrün-

diger, mittelschwerer 
Boden

Sal-Weide
Salix caprea

März–April Wildbienen, Honigbiene, Tagfalter 
(z.B. Kleiner Fuchs, Tagpfauenau-

ge, Zitronenfalter)

sonnig; frischer bis 
feuchter, nährstoffreicher 
Boden; als Pionierbaum 

auf steinigen Böden

Sommer-Linde
Tilia platyphyllos

Juni Fliegen,  Nachtfalter, Wildbienen 
(u.a. Hummeln)

sonnig bis halbschattig;

frischer, kalkhaltiger, 
lockerer Boden



  

Beschreibung
Sträucher sind Gehölze, die im Gegensatz zu Bäumen 

keinen Hauptstamm bilden, sondern stattdessen an 
der Basis  jährlich eine Vielzahl von Stämmen austrei-
ben. Ansonsten sind sie hinsichtlich ihrer Form sehr 
vielfältig. Arten wie die Berberitze lassen sich mit ei-
nem Formschnitt auch nach Belieben gestalten. 

Nutzen
Eine Hecke aus Wildsträuchern kann zur Abgrenzung 
und als Sichtschutz gepflanzt werden. Aber auch als 
Solitärgehölze setzen Sträucher mit Blüten und bunten 
Früchten ihre Akzente. Es gibt zahlreiche Sträucher, die 
über ihren Zierwert hinaus als Pollen- und Nektarquel-
le ein wichtiges Nahrungsangebot für Bestäuber bie-

ten. Viele Falter und Käfer benötigen zudem heimische 

Sträucher als Futterpflanzen für ihre Larven. Und auch 
der Mensch kommt bei Brombeere, Holunder und Co. 
nicht zu kurz. 

Tipps
Sollen mehrere Sträucher gepflanzt werden, ist es sinn-

voll, Arten mit verschiedenen Blütezeiten zu kombinie-

ren. So kann im Verlauf des Jahres ein durchgehendes 
Nahrungsangebot für die Bestäuber bereitgestellt 
werden.

Gehölze II – Sträucher Vögel • Früchte • Beeren
Hecke • Formschnitt • Sichtschutz
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Gemeiner Schneeball

Viburnum opulus
Mai–Juni Fliegen, Wildbienen halbschattig; 

frischer bis feuchter, 
humoser, mittelschwerer 
bis schwerer Boden

Gewöhnliche Berberitze

Berberis vulgaris
April–Mai Wildbienen, Wespen, 

Fliegen, Käfer
halbschattig bis sonnig

trockener bis frischer, 
durchlässiger, humoser 
Boden

Gewöhnliches 

Pfaffenhütchen
Euonymus europaeus

Mai Wildbienen halbschattig bis sonnig; 

frischer, nährstoffreicher 
mittelschwerer bis 

schwerer Boden; giftig 

Hunds-Rose
Rosa canina

Mai–Juli Wildbienen, Fliegen, Käfer u.a. sonnig; mäßig trockener, 
kalkhaltiger, tiefgrün-

diger, mittelschwerer 
Boden 



  

Beschreibung
Die meisten Geißblattgewächse sind Schlingpflanzen 
und Sträucher. In der Regel haben sie fünf Blütenblät-

ter, die miteinander verwachsen sind. Die Blütenstän-

de haben unterschiedliche Formen und Farben. 
Einige Vertreter kommen gut mit einem halbschat-
tigen oder sogar schattigen Standort zurecht. Trocken-

heit und Staunässe mögen sie jedoch alle nicht. 

Nutzen
Viele Arten sind speziell an ihre Bestäuber, zu denen 
Falter, Bienen, Hummeln und Schwebfliegen zählen, 
angepasst. Der Gewöhnliche Teufelsabbiss ist z.B. 
ein wertvoller Nektarlieferant für Tagfalter wie das 

Landkärtchen und das Große Ochsenauge, außerdem 
wichtige Futterpflanze für verschiedene Raupen. Die 
heimische Pflanze wird immer seltener, da sie auf 
Moor-Magerwiesen wächst, die zunehmend verdrängt 
werden. Für den Menschen nützlich ist die Unterfami-
lie der Baldriangewächse, zu denen Baldrian und Feld-

salat zählen.

Tipps
Der Teufelsabbiss benötigt einen feuchten Standort 
und mageren Boden. Ist ein solcher Ort im Garten nicht 
vorhanden, lassen sich die Standortbedingungen im 
Kleinen auch in einem Blumenkübel herstellen.

Caprifoliaceae

Geißblattgewächse Geißblatt • Heckenkirsche
Jelängerjelieber • Kardenartige
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Gewöhnlicher                   

Teufelsabbiss

Succisa pratensis

Juli–

September
Wildbienen, Schwebfliegen, 
Tagfalter; Raupenfutterpflanze

sonnig bis halbschattig; 

leichter bis mittelschwe-

rer, feuchter Boden

Tauben-Skabiose

Scabiosa columbaria
Juni–        

Oktober

Schwebfliegen, Wildbienen, 
Nachtfalter (v.a. Widderchen)

sonnig; lockerer 

mittelschwerer Boden

Wald-Geißblatt/ 
Wald-Heckenkirsche
Lonicera periclymenum

Mai–Juni Wildbienen (u.a. Hummeln) sonnig bis halbschattig;

kalkarmer, nährstoff-

reicher, mittelschwerer 
Boden  

Wilde Karde
Dipsacus fullonum

Juli–August langrüsselige Hummeln, Falter sonnig, mäßig feucht; 
basischer, nährstoffrei-
cher, humoser Boden



  

Beschreibung
Namensgebend für die Glockenblumengewächse ist 
ihre artenreichste Gattung Campanula. Ihre Vertreter 
sind meist ausdauernde oder einjährige krautige 

Pflanzen. Die Kronblätter sind miteinander verwach-

sen, wodurch die Form der überwiegend blauen Blüten 
einer Glocke ähnelt.

Nutzen
In naturnahen Gärten dürfen Glockenblumen nicht 
fehlen. Viele Wildbienenarten werden von den far-

benfrohen Blüten, dem Duft und dem reichen Pollen-
angebot angelockt, z.B. Glockenblumen-Scherenbiene, 
Blattschneiderbienen und Zweifarbige Sandbiene. Die 
kelchförmigen Blüten bieten Wildbienen und Hum-

meln zudem Unterschlupf bei schlechtem Wetter.

Tipps
Von der Glockenblume proitieren nicht nur die 
Insekten. Die essbaren Blüten haben einen nussarti-
gen Geschmack und wirken dekorativ auf dem Teller. 
Die Rapunzel-Glockenblume wurde früher wegen 
ihrer Wurzeln angebaut, die wie Sellerie oder Rote Bete 
zubereitet werden. 

Campanulaceae

Glockenblumengewächse Glockenblume • Asternartige
Zierplanzen • Steingarten
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Acker-Glockenblume

Campanula rapunculoides
Juni–

September
Wildbienen (u.a. Hummeln) sonnig; mittelschwerer 

Boden

Ausdauerndes 
Sandglöckchen
Jasione laevis

Juni–

August
Wildbienen sonnig; nährstoffarmer, 

sandiger Boden; Stein-/
Kiesgarten

Breitblättrige  
Glockenblume

Campanula latifoli

Juli–August Wildbienen 

(u.a. Vierfleck-Pelzbiene)
sonnig bis halbschattig; 

leichter, nährstoffreicher 
Boden

Rundblättrige 
Glockenblume

Campanula rotundifolia

Mai–

Oktober

Wildbienen, Falter sonnig bis halbschattig; 

leichter bis 

mittelschwerer Boden



  

Beschreibung
Die meisten Hahnenfußgewächse sind Stauden. Eine 
Ausnahme ist die Clematis – eine Kletterpflanze. Ihren 
Namen verdankt die Familie der Form ihrer Blätter: 
Diese sind zwei- oder dreilappig, gekerbt oder geie-

dert und erinnern an einen Hahnenfuß. Die Blüten 
sind häuig leuchtend gefärbt und verfügen über 
Honigblätter, mit denen sie Nektar anbieten und In-

sekten anlocken. 

Nutzen
Zur Familie gehören viele beliebte Zierstauden wie 

Eisenhut, Rittersporn und Christrose. Aufgrund der frü-

hen bzw. späten Blütezeit sind einige Vertreter wichtige 
Pollen- und Nektarlieferanten. 
Es gibt sogar Wildbienen, die sich auf Hahnenfuß-Ar-

ten spezialisiert haben. So sucht die Hahnenfuß-Sche-

renbiene (Osmia florisomnis) gezielt den Kriechenden 
(Ranunculus repens), Scharfen (R. acris), Knolligen (R. 
bulbosus) und Wolligen Hahnenfuß (R. lanuginosus) auf. 

Tipps
Alle Arten der Hahnenfußgewächse sind giftig. Sie 
enthalten Protoanemonin, das für Menschen und Tiere 
unverträglich ist, aber durch Trocknung oder Kochen 
unschädlich gemacht werden kann. Einige Arten werden 
medizinisch oder als Gewürz genutzt.

Ranunculaceae

Hahnenfußgewächse Clematis • Nieswurz • Butterblume
Heilplanzen • giftiger Planzensaft
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Acker-Rittersporn

Consolida regalis
Juni–

September
langrüsselige Wildbienen 
(u.a. einige Hummelarten), Falter

sonnig; humusreicher, 
kalkreicher, mittelschwe-

rer Boden 

Buschwindröschen
Anemone nemorosa

März–Mai Wildbienen (u.a. Hummeln) lichter Schatten; frischer, 
leichter, nährstoffreicher 
Boden 

Clematis

Clematis-Arten
Mai–

September
Wildbienen (u.a. Hummeln), 
Wespen

sonnig bis halbschattig; 

nährstoffreicher, 
mittelschwerer Boden; 

Kletterpflanze

Schwarze Nieswurz

Helleborus niger
Februar–

April
Wildbienen (u.a. Hummeln), 
Falter

halbschattig; schwerer 

Boden



  

Beschreibung
Die Familie der Hülsenfrüchtler besitzt zwei gültige 
wissenschaftliche Namen: Fabaceae und Leguminosae. 
Sie umfasst sowohl krautige Nutzpflanzen als auch 
Bäume (z.B. Robinie) und Zierpflanzen.
Hülsenfrüchte als Fruchttyp gibt es nur in dieser Pflan-

zenfamilie. Charakteristisch sind zudem die geieder-

ten Blätter. Bunt und abwechslungsreich sind die soge-

nannten Schmetterlingsblüten.

Nutzen
Viele Arten der Hülsenfrüchtler sind Nahrungsquellen 
für Bienen, Hummeln und Falter. Wegen ihres hohen 
Eiweißgehaltes (Legumin) sind u.a. Bohnen, Erbsen, 
Linsen und Sojabohne zudem wichtiger Bestandteil 
der menschlichen Ernährung. Vor allem in der ökolo-

gischen Landwirtschaft sind sie als Futter- und Weide-

pflanzen (Klee, Ackerbohne, Lupine) und als Zwischen-

früchte wichtig. 

Tipps
Hülsenfrüchtler eignen sich sehr gut zur Gründüngung. 
Sie leben in Symbiose mit Bakterien, mit deren Hilfe sie 
Wurzelknöllchen ausbilden und dazu in der Lage sind, 
Stickstoff aus der Luft zu binden. So erhöhen sie den 
Nährstoffgehalt im Boden. Hülsengemüse kann man 
auch auf dem Balkon und der Fensterbank ziehen . 

Fabaceae

Hülsenfrüchtler sonnig • humusreich • kalkreich
mittelschwerer Boden



Quellen: Taschenlexikon der Pflanzen Deutschlands. Ruprecht Düll, Herfried Kutzelnigg. 2005. Quelle & Meyer Verlag 
www.wildbienen.info/artenschutz • www.hortipendium.de • www.plantopedia.de
Bilder: 1, 2, 3, 4 © GRÜNE LIGA Berlin • 5 © Vsevolod Belousov - stock.adobe.com 

Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Dorniger Hauhechel

Ononis spinosa
Juni–  

September
Tagfalter (z.B. Hauhechel-
Bläuling), Garten-Wollbiene und 

Platterbsen-Mörtelbiene

sonnig; trockener, 
leichter bis 

mittelschwerer Boden

Gewöhnlicher Hornklee

Lotus corniculatus
Juni–  

August
Falter, Wildbienen (u.a. Hummeln) sonnig; mittelschwerer 

bis schwerer Boden

Vielblättrige Lupine
Lupinus polyphyllus

Mai–  

August
Falter, Wildbienen sonnig; leichter bis 

mittelschwerer Boden

Vogel-Wicke

Vicia cracca
Juni– 

August
Wildbienen (u.a. Hummeln), 
Falter

halbschattig; schwerer 

Boden (lehm-, tonhaltig)



  

Beschreibung
Neben ausdauernden sommer- oder immergrünen 
Kletterpflanzen gibt es schnellwüchsige einjährige 
Kletterpflanzen, mit denen eine unkomplizierte, saiso-

nale Begrünung möglich ist. Sie können auch mit einer 
dauerhaften Fassadenbegrünung kombiniert werden.

Nutzen
Als Fassadenbegrünung bringen Kletterpflanzen viele 
positive klimatische Eigenschaften mit sich. Ihr Frucht-

schmuck dient als Nahrung und ihr Blattwerk als 
schützender Brutplatz für Vögel. Gleichzeitig bieten sie 
zur Blütezeit Nektar und Pollen für Bestäuber.

Tipps
Einige Kletterpflanzen sind äußerst starkwüchsig 
und können beispielsweise zu Schäden an Dachrin-

nen führen. Für die sind starke Gerüste nötig und die 
Pflanzen sollten regelmäßig zurück geschnitten wer-

den. Vor der Pflanzung an Fassaden ist es wichtig, die 
Bodenverhältnisse und die Entwässerung zu prüfen, 
um materielle Schäden zu vermeiden. Der Boden soll-

te gut durchlässig sein und nicht zu Staunässe neigen.

Kletterplanzen Fassadenbegrünung • Rankhilfen
Spaliere • Efeu



Quellen: Taschenlexikon der Pflanzen Deutschlands. Ruprecht Düll, Herfried Kutzelnigg. 2005. Quelle & Meyer Verlag
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Blauregen

Wisteria sinensis
April–Juni Blauschwarze Holzbiene vollsonnige Lage; 

mäßig trockener bis 

frischer Boden; robustes 

Rankgerüst z.B. Pergola

Gewöhnlicher Efeu

Hedera helix
August–
Oktober

Wildbienen 

(u.a. Efeu-Seidenbiene)
sonnig bis halbschattig;  

mäßig feuchter 
und leichter bis 

mittelschwerer Boden;

selbstklimmend

Große Kapuzinerkresse

Tropaelum majus
Juli–  

September
Wildbienen, Tagfalter sonnig; 

mittelschwerer Boden; 

kriechend, kletternd an 
Rankgerüst

Zaun-Wicke

Vicia sepium
Mai–

August
Wildbienen 

(u.a. Mai-Langhornbiene)
halbschattig bis sonnig; 

frischer, nährstoffreicher, 
humoser, lockerer Boden; 

rankt bis 50 cm hoch



  

Beschreibung
Alle einheimischen Korbblütengewächse sind krautige 
Pflanzen. Typisch sind die körbchen- oder köpfchen-
ähnlichen Blütenstände. Diese täuschen eine einzelne 
Blüte vor, in Wahrheit bestehen sie aber aus vielen Ein-

zelblüten. Wie in einem Korb sitzen die Blüten dicht an 
dicht zusammen.

Nutzen
Korbblütengewächse liefern Insekten wie Bienen 

und Hummeln reichlich Nahrung. Vor allem Löcher-, 
Hosen- und Seidenbienen suchen bevorzugt Pflanzen 
aus dieser Familie auf. Auch Fliegen und Käfer kommen 

als Bestäuber vor. Neben vielen Gartenblumen, Öl-

pflanzen (Sonnenblume) und Wildgemüsen (z.B. Wie-

sen-Löwenzahn, Topinambur) gehören auch Salat- und 
Gemüsepflanzen (Schwarzwurzel, Chicorée) zu dieser 
wichtigen Pflanzenfamilie. 

Tipps
Einige Pflanzen wie Wiesen-Flockenblume und Kornblu-

me haben essbare Blüten. Die Bitterstoffe in Heilpflan-

zen wie Löwenzahn, Beifuß und Schafgarbe wirken ver-

dauungsfördernd. Und aus den Wurzeln von Löwenzahn 
oder Gemeiner Wegwarte (Zichorie) kann man einen 
regionalen (Ersatz-)Kaffee herstellen.

Asteraceae

Korbblütengewächse Sonnenblume • Gänseblümchen • Asterngewächse
Asternartige • ätherische Öle • Bauerngarten



Quellen: Taschenlexikon der Pflanzen Deutschlands. Ruprecht Düll, Herfried Kutzelnigg. 2005. Quelle & Meyer Verlag • Essbare Wildpflanzen einfach bestimmen. Steffen 
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Gewöhnliche Kratzdistel
Cirsium vulgare

Juni–

September
Falter, Wildbienen 
(z.B. Löcherbienen)

sonnig; nährstoffreicher, 
mittelschwerer, lehmiger 
Boden

Sonnenblume

Helianthus annuus
Juni–

Oktober

Wildbienen (u.a. Hummeln) sonnig; humusreicher, 
leichter Boden

Wegwarte

Cichorium intybus
Juni–

September
Wildbienen (z.B. Hosenbienen) sonnig; leichter bis 

mittelschwerer Boden

Wiesen-Margerite 

Leucanthemum vulgare
Juni–

Oktober

Falter, Fliegen, Wildbienen, 
Wespen, Käfer (z.B. Gemeiner 
Bienenkäfer)

sonnig; humusreicher, 
leichter Boden



  

Beschreibung
Kreuzblütengewächse sind meist krautig und ein- bis 
zweijährig. Charakteristisch sind ihre aus vier Kronblät-

tern bestehenden, kreuzweise angeordneten Blüten, 
die häuig in Trauben zusammenstehen. Die Blütenfar-

be ist oft gelb oder weiß, seltener rosa, lila oder blau. 
Ebenfalls typisch ist ein scharfer Geruch.

Nutzen
Bienen, Hummeln, Falter, Käfer und Fliegen proitieren 
von den blütenreichen Pflanzen. Die Rapspflanze geht 
geradezu verschwenderisch mit ihrem Nektar und Pol-

len um und ist sowohl für die Honigbiene als auch für 
andere Insekten sehr attraktiv. Für den Menschen sind 
die Kreuzblütengewächse ebenfalls von großer Bedeu-

tung. Neben dem Raps als wichtige Ölpflanze sind vor 
allem die verschiedenen Kohl- und Retticharten als 
Nahrungsmittel und Gewürzpflanzen weltweit von Be-

deutung.

Tipps
Der scharfe Geruch der Pflanzen entsteht durch Senföl-
glycoside. Diese wirken desinizierend, entzündungs-

hemmend, wundheilend und wärmend. Doch Vorsicht, 
es gibt auch giftige Vertreter wie Goldlack und Acker-
Schöterich.

Brassicaceae

Kreuzblütengewächse Raps • Hirtentäschel
Steinkraut • Kulturplanzen • Gemüse

Öle • Gewürze • Kohl



Quellen: Das große Biogarten-Buch. Andrea Heistinger, Arche Noah. 6. Auflage 2016. Löwenzahnverlag • Kompost, Erde, Düngung – Der gesunde Gartenboden, 
Pflanzenernährung und Düngepraxis. Robert Sulzberg. 2003. BLV Verlag •  wwww.blog.imkereiobstwiese.de/bienen-imkerei/bienenweide
Bilder: 1 © GRÜNE LIGA Berlin • 2 © Stock_Kris - stock.adobe.com • 3 © LIANEM - stock.adobe.com • 4 © Swapan - stock.adobe.com • 5 © stgraix - stock.adobe.com

Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Garten-Rettich

Raphanus sativus
Mai–Juli Wildbienen sonnig; humusreicher, 

mittelschwerer Boden

Felsen-Steinkraut

Alyssum saxatile
April–Mai Wildbienen (u.a. Hummeln), 

Falter

sonnig; gut 

durchlässiger, trockener 
und steiniger Boden

Schwarzer Senf

Brassica nigra
April–Mai Wildbienen, Käfer, Falter, Fliegen sonnig; feuchter,

mittelschwerer Boden

Weißer Senf

Sinapis alba
Juni–

Oktober

Wildbienen, Käfer, Falter, Fliegen sonnig bis halbschattig; 

frischer, mittelschwerer 
bis schwerer Boden



  

Beschreibung
Die Lippenblütengewächse sind zumeist krautige Pflan-

zen. Sie bevorzugen in der Regel warme und sonnige 
Standorte, jedoch hat jede Art ihre eigenen Ansprüche. 
Charakteristisch sind der vierkantige hohle Stängel und 
die lippenartigen Blüten. Die »Oberlippe« besteht aus 
zwei verwachsenen Blütenblättern, welche oftmals 
etwas zurückgebildet erscheinen. Drei zusammen ge-

wachsene Blütenblätter bilden die »Unterlippe«.

Nutzen
Lippenblütengewächse betören nicht durch eine auf-

fällige Blüte. Viele von ihnen bieten jedoch Hummeln 

und anderen Wildbienen eine sehr gute Nahrungs-

quelle: Pelzbienen, Wollbienen und die seltenen 
Schlürfbienen sammeln hier Pollen und Nektar. Durch 
ihre besondere Blütenform sind viele Arten auf be-

stimmte Bestäuber spezialisiert. Das treibt z.B. die 
Erdhummel zum Nektarraub: Sie beißt die Blüte an 
der Seite auf und kommt so auch ans Ziel.

Tipps
Vertreter der Lippenblütengewächse eignen sich 
hervorragend für einen Wild- und Kräutergarten. 
Wegen ihrer ätherischen Öle sind viele der Pflanzen als 
Gewürzkräuter von Bedeutung. Basilikum, Thymian, 
Salbei, Minze, Lavendel und viele andere gehören in 
diese Familie.

Lamiaceae

Lippenblütengewächse Lavendel • Basilikum • Thymian
Gewürzplanzen • ätherische Öle 
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Feld-Thymian
Thymus serpyllum

Juli–

Oktober

Wildbienen, Falter sonnig; leichter Boden

Gewöhnlicher Dost / 
Oregano

Origanum vulgare

Juli–

September
Fliegen, Falter (z.B. Großes Ochsen-

auge, Distelfalter und Hauhechel-
Bläuling)

sonnig; leichter Boden

Kriechender Günsel
Ajuga reptans

April–Juni Hummeln, Falter (z.B. Weißlinge 
und Hauhechel-Bläulinge)

sonnig bis halbschattig; 

frischer, mittelschwerer 
Boden

Purpurrote Taubnessel 

Lamium purpureum
März–

Oktober

Wildbienen (u.a. Hummeln) sonnig bis halbschattig; 

frischer, nährstoffreicher, 
lockerer Boden



  

Beschreibung
Malvengewächse sind bei uns vor allem als Zimmer-

pflanzen bekannt. Ein häuiger Vertreter aus südli-

cheren Geilden ist der Hibiskus, der mit großen und 
dekorativen Blüten betört. Doch auch heimische 
Stauden aus der Familie sind im Garten zu inden. Die 
Blüten erinnern zum Teil an Rosengewächse, aller-

dings sind die Staubfäden säulenförmig zusammen-

gewachsen. 

Vor allem junge Pflanzen sondern über Drüsenhaare 
einen Zuckersaft ab.

Nutzen
Die beliebten Stockrosen liefern Nahrung für Bienen 

und Hummeln. Weg- und Moschus-Malven sind wich-

tige Futterpflanzen für die Raupen des Malven-Dick-

kopffalters. Unter den Malvengewächsen gibt es auch 
Gehölze, wie die Linden. Sie bieten die letzte Massen-

tracht für Bienen, Hummeln, Fliegen und andere In-

sekten. Die für den Menschen wichtigsten Nutzpflan-

zen sind die Baumwollpflanze und der Kakaobaum. 

Tipps
Eine der ältesten bekannten Heil- und Gemüsepflanzen 
ist die Wilde Malve, die heute noch in Tees verwendet 

wird. Ihre Blätter und Blüten besitzen Schleimstoffe, 
die besonders bei Atemwegserkrankungen helfen.

Malvaceae

Malvengewächse Malvenartige • Hibiskus • Baumwolle 
Heilplanzen • Faserplanzen • Tee



Quellen: Taschenlexikon der Pflanzen Deutschlands. Ruprecht Düll, Herfried Kutzelnigg. 2005. Quelle & Meyer Verlag • Essbare Wildpflanzen einfach bestimmen. Steffen 
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Feigenblättrige 
Stockrose

Alcea icifolia

Juli–        

September
Wildbienen (u.a. Hummeln) sonnig; mittelschwerer, 

nährstoffreicher Boden

Hanfblättriger Eibisch
Althaea cannabina

Juli–  

September
Hummeln, Schwebfliegen sonnig bis halbschattig; 

mittelschwerer, 
nährstoffreicher Boden

Moschus-Malve
Malva moschata

Juni–

September
Falter, Fliegen und Wildbienen 

(u.a. Malven-Langhornbienen)
sonnig; leichter Boden

Wilde Malve
Malva sylvestris

Juni–

September
Wildbienen (u.a. Hummeln), 
Schwebfliegen und Falter

sonnig; leichter, 
nährstoffreicher Boden



  

Beschreibung
Nelkengewächse sind meist ausdauernde Stauden, 
nur wenige Arten sind ein- oder zweijährig. Typisch 
sind die schmalen meist kreuzgegenständigen Blätter 

und die gabelartigen Verzweigungen. Einige Arten 
bleiben niedrig und bilden Polster. Die Blüten sind ra-

diärsymmetrisch, doch die Ausbildung und Verschmel-
zung der Blütenkronblätter sowie die Kelchbildung 
sind variabel. Viele Vertreter dieser Familie vertragen 

Trockenheit. Bevorzugt wird jedoch eine gleichmäßige 
Feuchte, wobei Staunässe vermieden werden sollte.

Nutzen
Viele großblütige Nelkengewächse liefern Faltern ein 
reiches Nahrungsangebot. Etliche Arten besitzen blas-

se Blüten, die sich erst nachmittags öffnen, duften 
und reichlich Nektar produzieren. Sie locken vor allem 
Nachtfalter an. Einige von ihnen legen sogar ihre Eier 
in die Samenanlage ab. Dem Menschen dienen Nel-
kengewächse vor allem als Zierpflanzen. 

Tipps
Das gewöhnliche Seifenkraut enthält in seiner Wur-

zel waschaktives, schäumendes Saponin, weshalb es 
durchaus als Seife verwendet werden kann. Die als 
Unkraut bekannte Vogelmiere kann als Wildsalat 

gegessen werden.

Caryophyllaceae

Nelkengewächse Leimkraut • Seifenkraut • Nelken • Nelkenartige
gegenständige Blätter • Steingarten
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Gewöhnliches 

Seifenkraut

Saponaria oficinalis

Juli–  

September
Falter (v.a. Nachtfalter) sonnig; kalkhaltiger, 

leichter bis mittelschwe-

rer Boden

Kuckucks-Lichtnelke 

Lychnis flos-cuculi
Mai–Juli Wildbienen, Falter sonnig bis halbschattig; 

feuchter, leichter bis 
mittelschwerer Boden

Taubenkropf- Leimkraut 

Silene vulgaris
Mai–

September
Wildbienen, Falter (v.a. Nachtfal-
ter)

sonnig; leichter Boden

Weiße Lichtnelke

Silene latifolia ssp. alba
Mai–

September
Falter (v.a. Nachtfalter) sonnig; feuchter, leichter 

bis mittelschwerer Boden



  

Beschreibung
Charakteristisch für die meist krautigen Raublattge-

wächse sind ihre borstig behaarten Blätter, Stängel 
und Blütenstände. Die Blätter sind wechselständig, 
einfach und ganzrandig. Die fünf Kronblätter sind zu 
einer Röhre verwachsen und bilden scheinbar verlän-

gerte »stieltellerförmige« Blüten in blau-violett oder 
rosa, seltener gelb oder weiß. 

Nutzen
Einige Raublattgewächse werden als Gewürz-, Zier- 
und Heilpflanzen angebaut und sind wichtige Bienen- 

und Hummelpflanzen. Beim Blütenbesuch streifen 
die Insekten den Pollen an den nach innen gestülpten 
Kronblättern (Schlundschuppen) ab. Auch Falter und 

Schwebfliegen fungieren als Bestäuber einiger Arten.

Tipps
Die Härchen schützen die Pflanze vor Fraßfeinden und 
sorgen für eine zusätzliche Wasserzufuhr durch kon-

densierenden Tau. Bei Kontakt können Hautreizungen 
entstehen, weshalb bei der Gartenarbeit Handschuhe 
getragen werden sollten.

Boraginaceae

Raublattgewächse Borretsch • Vergissmeinnicht • Natternkopf 
Zierplanzen • Härchen • hautreizend
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Borretsch

Borago oficinalis
Mai–

August
Wildbienen (u.a. Hummeln) vollsonnig bis halb-

schattig; mittelschwerer, 
kalkhaltiger Boden 

Dunkles Lungenkraut

Pulmonaria obscura
Mai–

Juni

Wildbienen (u.a. Dunkle 
Erdhummel)

halbschattig; leichter 

Boden

Gemeine Ochsenzunge 

Anchusa oficinalis
April–
September

Wildbienen, Falter vollsonnig; leichter, 
nährstoffreicher, 
kalkarmer Boden

Gewöhnlicher 

Natternkopf 

Echium vulgare

Mai–

Oktober

Wildbienen (z.B. Natternkopf-
Mauerbiene), Fliegen, Falter 
(u.a. Distelfalter, Dickkopffalter, 
Schwalbenschwanz, Schwärmer)

sonnig; leichter bis 

mittelschwerer, 
lehmiger Boden 



  

Beschreibung
Bei Rosengewächsen denken die meisten an die klassi-

sche Rose, an Hagebutten und Obstgehölze. Doch auch 
viele andere Pflanzen wie Spierstrauch, Mädesüß und 
Erdbeere gehören dazu. Sie wachsen als Sträucher, 
Bäume oder krautige Pflanzen. Die Blüten besitzen in 
der Regel fünf Kelch- und Kronblätter und sind über-

wiegend als Scheiben- und Schalenblumen ausgebil-
det, bei denen Nektar oder Pollen offen dargeboten 
werden. Sie stehen häuig in Trauben oder Rispen. 

Nutzen
Neben Bienen fungieren auch andere kurzrüsselige 
Insekten wie Käfer und Fliegen als Bestäuber. Bei den 
Rosen sind vor allem die Wildarten und Sorten mit 
ungefüllten Blüten wertvoll für Insekten. Die meis-

ten Obstgehölze wie Apfel, Birne, Kirsche, Schlehe 
und Quitte sind Rosengewächse. Außerdem gehören 
Beerensträucher wie Brom- und Himbeere dazu. Ihre 
Früchte sind eine ergiebige Nahrungsquelle für Men-

schen, die reiche Blütenpracht wichtig für Insekten. 

Tipps
Rosen-Züchtungen bringen ein großes Repertoire an 
Sorten mit gefüllten Blüten hervor. Hier sind die pollen-

produzierenden Staubblätter zu weiteren Blütenblät-

tern umgewandelt. Somit sind sie schön anzusehen, 
aber steril und bieten keine Nahrung.

Rosaceae

Rosengewächse Rose • Apfel • Brombeere • Zierplanze
 Bauerngarten • Hagebutten • Dornen
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Name Blütezeit Bestäuber Standortansprüche

Blutwurz

Potentilla erecta
Mai–

Oktober

Wildbienen sonnig; leichter, 
nährstoffarmer Boden

Gewöhnlicher

Frauenmantel

Alchemilla xanthochlora

Mai–

August
v.a. Hummeln; auch Wanzen, 
Florfliegen, Fliegen, Käfer u.a.

sonnig bis halbschattig; 

feuchter, nährstoffreicher 
mittelschwerer Boden

Großer

Wiesenknopf

Sanguisorba oficinalis

Mai–

Juli

Falter; Raupenfutterpflanze für 
Hellen und Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenbläuling

sonnig bis halbschattig; 

leichter, nährstoffreicher 
Boden

Odermenning
Agrimonia eupatoria

Juni–

September
Fliegen, Wildbienen 
(u.a. Hummeln)

sonnig bis halbschattig; 

leichter, gut 
durchlüfteter Boden


